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Florian Brettl, Todtentrücherlmacher, 

. FCEliſe, deſſen Tochter. 
Rudolf Geiſtig, Ingenieur, 
. Ort der Handlung: 


Das Wohnzimmer Florian Brettl's. 


Erſter Auftritt, 


/ | Brettl (im Arbeitskoſtume tritt auf). 


Singt: 


Als Todtentrücherlmacher 

Kennt mich faſt die halbe Stadt! 

Bin zwanzig Jahr ſchon G'ſchäftsmann. 
Der ſein' Ruf bewahrt ſtets hat! 

Mein Fabrikat is zwar net ſchön, 

Doch feſt und dauerhaft, 

So, daß der, der hineing' legt wird, 

Auch ſicher gut d'rinn' ſchlaft! 

Für Freund und Feind — für Alt und Jung 
Mach' ich das letzte Haus! 

Auf d'Letzt ſuch' ich von meiner Waar' — 
Mir ſelber dann ein's aus! (rep.) 


Million eini — das gibt's a — daß's mich — 
wann ich amal ausg'hobelt hab' — in mein eigenen 
Kaſten hineinlegen! — net einmal a fremde Hobelſcharten 
darf unter mein Kopf liegen! — Das wird die einzige 
Klauſel ſein, die in mein' Teſtament ſtehen wird! — 
Gott ſei Dank, ich kann auf mein G'ſchäft ſtolz ſein, 
denn ich hab' mir badurch ein gutes Renommee und 
einen bekannten Namen g'ſchafft! — Alles am Grund 
kennt mich — a Jedes denkt auf mich — nur dann net, 
wann er mich ſelber braucht! — Na, dann denken wieder 
ſeine nächſten Verwandten auf mich und bringen dann 
mein' Nam' net ſo g'ſchwind aus'n Gedächtniß! Schad' 
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is nur, daß mir meine eigenen Kundſchaften fein Zeugniß 
ausſtellen können, ob ſie mit meiner Waar' zufrieden 
ſein! — na, macht nix — tröſt' ma uns —, wann!s? 
net früher g'ſchieht — ſo g'ſchieht's am jüngſten Tag 


um jo ſicherer! — Sapperlot — heut' bin i wieder ſoo 
grandig, daß i mit der ganzen Welt ſtreiten könnt! da 


is aber auch nur wieder die Zeitung ſchuld! Ich hab“ 


mich aber ſchon tauſend Mal verſchworen: „Ich leſ keine 
Zeitung mehr!“ Aber mein Gott, man is ja gar kein 


ganzer Menſch, wann man net von allen Schlechtigkeiten 
die in der Welt vorkommen, unterrichtet ift! — — Etwas 
Gutes ſteht eh nie d'rinn! — Oder is das vielleicht was 
Gut's, wenn man alle Tag a neue Abhandlung über die 
Steuerreform, oder einen ſpaltenlangen Bericht über den 
neueſten Raubmord leſen muß? — Han? — Ich Hl 
d'Hand für ſolche Neuigkeiten! Ich will ſchon die Selbſt⸗ 
morde, Doppelmorde und and're Unglücksfälle d'reingeh'n 
laſſen — na ja, da macht unſereins doch wenigſtens a 
G'ſchäft dabei! — — Aber da muß Ihnen der Redakteur 
vom „Tagblatt“ auf die unglückliche Idee kommen, die 
Leichenverbrennungsfrage friſch aufzurühren und auf das 
Wärmſte anzuempfehlen! — Ich hab' glaubt — dd Frag? 
is ſchon längſt begraben — ich hätt' ihr mit Vergnügen 
am Allerſeelentag a hölzernes Kreuz ſetzen laſſen — na, 
da muß der Menſch ſie nochmals in ihrer Ruhe ſtören! 
Iſt das kein Frevel? die Leichen verbrennen! Iſt das 
nothwendig? Für was ſein denn mir Todtentrücherl⸗ 


macher dann eigentlich auf der Welt? — Han? — Won 55 
kommen denn mir hin, nachher? Wird da net rein dem 


Volk der Erwerb g'nommen? — Oder g'hören mir net 


zum Volk? — Soll i vielleicht in meine alten Tag 


Streifhölzelbüchſerln oder Zahnſtocher fabriziren? Sehen? 
das iſt mein Zorn, das iſt der Wurm, der an meinem 
morſchen Herzen nagt! — — — Oh die Zeitungen, 
die ſo unchriſtliche Pläne unterſtützen, die ſollen's ver⸗ 
brennen, aber net die Leichen unſerer Mitmenſchen! So 
wär's gerecht! 


2. Auftritt. 


Brettl. — Eliſe (tritt angekleidet wie von der Straße 
kommend, auf). 


Eliſe. 
Ah der Vater! Küſſ' die Hand! (Kußt ihm die Hand.) 


Braekil, | 
Grüß Dich Gott, Lift — na, na — Du machſt ja 
heut jo a freudig's G'ſicht — als wann Du in der 
großen Lotterie einen Haupttreffer g'macht hättſt?! 


Eliſe. 


Und Sie, Vater, Sie machen ſo ſtrenge Falten, 
als ob Sie ſchon ſeit Jahr und Tag d'rauf ſtudier'n 
möchten — wie man ſich als Vater ſeinem Kind gegenüber 
zeigen muß — wenn dasſelbe recht eine große Herzens⸗ 
bitt' vorbringen will! 


Brettl. 

Als ob ich Deine Herzensbitt' net eh wählt’! — 
Der Herr Rudolf — net? — gelt? — lachſt ſchon?! — 
Na jetzt, Du weißt ja eh meine Meinung! Bis er wer 
is — dann, dann will ich in Gottesnamen mein Amen 
net verwehren! Aber ſo lang er noch immer keine 
Aus ſicht hat, ſoll er doch wengiſtens fo viel Einſicht 
haben und mich mit Ruh’ laſſen! 


Eliſe. 
Aber Vaterl — — jetzt iſt die Ausſicht da! 


Brettl (gleichgiltig). 
Na? — 


Elif 607 (eifrig). 155 

Die letzte Prüfung hat er geſtern g'macht — un N 

dazu mit dem größten Erfolg! Er ſoll heut' noch komme 5 
1 wird Ihnen dann die Freudenbotſchaft ſelbſt über⸗ \ 
ringen! 


Brettl. 
Net nothwendig! Er ſoll nur bleiben, wo er 151 


Eli f E (aehend). 


Aber Vater! (Bortourfsnol) Sie find doch höchſt unge 
recht gegen meinen Rudolf! Zuerſt vertröſteten Sie ihn 
und jetzt, wo er doch wiellich ſchon etwas iſt —— 


Brettl (einfallend). | | 
Und was iſt er denn, wann man fragen darf? 1 


Eliſe (fo). 
Heute, wa er bereits die Schlußprüfung gemacht 
5 bekommt er fein Diplom und iſt — — Na 


Brettl (fortjegend). 


Dann das, was er früher war, ein Menſch, der 
erſt warten muß, was ihm die, Spatzen in's Maul tragen 
— weil er ſelbſt noch nix verdienen kann! 00 


Eliſe (pitir). 
Er iſt Ingenieur und als ſolcher — 


Brettl (fortſetzend). 

— — wird er g’rad fo lang auf eine Anftellun: 
warten dürfen, als er zum Studiren braucht hat! N 
da kommt er ja! — Grad' recht, i bin in der Sen 8 
— er ſoll gleich meine e hören! 


El if e (bittend). 
BVBater, er iſt heute in fo glücklicher Stimmung — 
5 chars ihn nicht kränken! 


Brettl (barſch). 
Du biſt ruhig und gehſt in d'Kuchel! 


Eliſe (weinend links ab; während Geiſtig rechts auftritt). 
3. Auftritt. 
Brettl — Geiſtig. (Später Eliſe.) 


5 $ Geiſtig (für fig, beſtürzt). 
u a Mein Gott, was ſoll das bedeuten? Ich ſah Lischen 
weinend das Zimmer verlaſſen! (Laut.) Ah Vater Brettl, 


guten Tag, wie geht es immer? Ich 1 Sſe heute 
| 12 froheſter Stimmung! | 


Brettl (rückt einen Stuhl hin). 
So? — na weil's gar fo gut aufg'legt fein — jo 


* zerit aus'n Bett g'ſtiegen bin! 


Geiſtig (lachend). 
A Das heißt, Sie befinden ſich heute gerade 9 in 
7 der roſigſten Laune? 


Brettl (mürrisch). 
Durchaus net! 


Geiſtig. 
Dann hoffe ich, lieber Meiſter, Sie durch meine 


Es ich Ihnen gleich ſagen — daß ich heut mit'n linken 


Neuigkeiten etwas umſtimmen! Hören Sie und ftaunen 
Sie. Erſtens bin ich heute nicht mehr das, was Sie 
mich ſonſt immer ſchalten: nämlich ein erwerbloſes Sub⸗ N 
jekt! ſondern — 


Brettl (hämiſch lächelnd). 
Sondern? — | 


Geiſtig (fi in die Bruſt werfend). 
Geprüfter Ingenieur! 


Brettl. 
Weiter! 


Geiſtig (aufitehend mit weniger Zuverſicht). 


Zweitens habe ich von meinen Eltern die Zuſtim⸗ 5 ; 
mung erhalten, heute bei Ihnen um die Hand Ihrer 1 


Tochter, deren Herz ich ſchon lange beſitze, ange an 
dürfen! 


Brettl. 
Iſt das Alles? 


Geiſtig (verwirrt). 

Herr Brettl, wie Sie doch fragen! Wie ſoll ich mir 

Ihr ſonderbares Benehmen deuten? Sie werden doch 
nicht zurücktreten, nachdem Sie mir verſprachen, wenn 
ich erſt etwas geworden bin — 


Brettl (aufſtehend und Geiftig ruhig bei der Hand faſſend). 


Herr Rudolf, reden wir offen und ehrlich mit⸗ 
ſammen! Es iſt wahr, Sie haben mit Fleiß und Mühe 
geſtrebt und der Lohn Ihrer Thätigkeit is auch net aus⸗ 
blieben — Es iſt wahr, Sie find heut ein junger Mann, 
und haben ſchon eine ſchöne Stufe in der Geſellſchaft 
erklommen, aber, (jetzt ſpricht der Vater meiner Liſi,) — 
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nehmen Sie einmal Ihr Diplom und gehen's zum Bäcken 
damit — glauben's, daß er Ihnen auch nur ein Stückel 
Brot drauf gibt? Han? 


Geiſtig. 
Gewiß nicht — aber — 


Brettl. 


Bit! keine „Aber“ — — alſo ſehen's! Und von 
mir verlangen Sie, ich ſoll Ihnen meine Tochter d'rauf 
geben? — fehlg'ſchoſſen — mein lieber Herr Rudolf! 


Geiſtig (aufgeregt). 

Mein Herr! Sie wiſſen ja doch, daß ich der ein⸗ 
zige Sohn und Erbe reicher Eltern bin! Denken Sie, 
ich ſpekulire auf die Mitgift Ihrer Tochter? Davor ſoll 
mich der Himmel bewahren! Gott ſei Dank, meine 
Eltern werden mir ſo viel mitgeben, um ſtandesgemäß 
zu leben und ruhig abwarten zu können, bis ich eine 
anſtändige Anſtellung bekomme! 


Brettl lebenſo). 


Und ich ſag' Ihnen, junger Mann, daß ich meine 
Tochter eher lebenslang’ zuhauſe behalt' — als daß ich 
ſie an einen Menſchen verheirath', der ſchon vor der 
Hochzeit davon redt, ſich und ſein Weib von dem Gnaden⸗ 
Geld ernähren zu wollen, was ihm ſeine Eltern aus 
Mitleid ſchenken, damit er net ſammt fein Weib ver- 
hungern muß! Selbſt iſt der Mann und mit eigener 
Kraft muß er daſtehn, wenn er ein Weib an ſich kettet, 
denn iſt das nicht der Fall, ſo verliert er net nur die 
Achtung der Welt, ſondern ſogar die Achtung und das 
Zutrauen von ſein' Weib ſelbſt! So, jetzt haben's meine 
Meinung g'hört! Haben's vielleicht noch a Neuigkeit im 

Vorrath? 
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Geiſtig bedr ER 
Jawohl! Allein wer weiß, wie Sie diefes 
nehmen und beurtheilen! e 


Brettl (ruhig). 


So, wie ſie's verdient! (Gleichgiltig.) Uebrigens b 
ich net im Geringſten d'rauf, fie zu erfahren! 


G eiſtig (trotzend). | 1 
und doch — — Sie müfjen Alles wiſſen und di 
werden mich anhören? a ® 


Brettl. 10 
Wann's der Müh' werth is — warum net? 5 


G E ! ſt i 1 9 e 


fertigten e und ae fee fog ein kleine 
ſelbſt verfertigtes Modell desſelben der hauptſtädtiſche 
Prüfungskomiſſion zur Begutachtung zugeſchickt! | 


Brettl (aufhorchend). 


Sehen Sie, Herr Rudolf, das is ſchon ein c 8 
Zeugniß der Selbſtſtändigkeit! 1 


Gei ſt i 18 (etwas mehr begeiſtert). 


Der Erfolg dieſes Schrittes kann nicht mehr la 
ausbleiben! — Ich erwarte täglich, ja ſtündlich 
Beſcheid der Commiſſion! Lautet er günſtig und w 
mein Projekt gekauft, ſo bin ich nicht nur ſofort ange 
ſtellt, ſondern ich bin dann im Stande, mir durch eigen 
Kraft, wie Sie vorhin betonten, einen Heerd zu grüne 


Brettl (freundlicher). 5 
Wenn das eintrifft, dann — dann haben Sie mein 
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Wort und find zugleich mein Schwiegerſohn. — Aber 
jagen Sie mir eigentlich — was iſt denn das für ein 
Apparat? (Während dem trtt Lischen auf.) 

Fe Geiſtig. 

g Es iſt ein — — — 


Eliſe (cchnell einfallend). 


5 Vater, ſchnell, eine Kundſchaft wartet draußen im 
Gewölb b! 


Brettl (geſchäftseifrig). 
= So — ja da muß ich gleich — ah, Herr Rudolf 
E beſuchen's mich Nachmittags, jo um drei Uhr — zu 
der Jauſen — und erzählen mir das Nähere über Ihre 
4 Erfindung. Ich muß in's G'ſchäft h'naus! 
(Läuft eiligſt ab.) 


3 


4. Auftritt. 
Geiſtig. Eliſe. 


4 Eliſe (zärtlich). 
5 Mein armer Rudolf! Hat er recht hart e 
1 der Vater? 


Geiſtig (lachend). 
| Anfangs wohl, aber er hat ſich ſpäter bekehrt! 
1 Deine Erfindung hat ihn gänzlich umgeſtimmt! 


& Eliſe. 

Und iſt Hoffnung vorhanden, daß er einwilligt? 

f Geiſtig. 

Bi Wenn meine Erfindung an Mann gebracht iſt, 
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exit dann bekomme ich mein herziges Weibchen! Doch 
ich verſchwinde lieber, denn wenn er mich bei ſeiner 
Rückkunft noch hier trifft, habe ich mir Alles mit „ 
verdorben! Leb wohl, ſüßes Lischen, auf ein freie 
Wiederſehen! (Küßt fie.) 


4 


Eliſe. 
Leb' wohl, Rudolf! Glück auf! 


Geiſtig. f 
Ich danke Dir! (Abzehend.) — Die verdammte 
Erfindung wird doch keinen Schabernack ſpielen? (Ab.) 


5. Auftritt. | 1 

Eliſe (allein). 175 N 

Alſo eine neue Erfindung iſt's — von deren Erfolg 
plötzlich mein ganzes Lebensglück abhängig gemacht wid? 
Und mein Vater intereſſirt ſich ſelbſt dafür? Was muß 
das für eine Erfindung ſein? Aergerlich! Wie leicht 
hätte ich vorhin meine Neugierde befriedigen können! 
Jetzt iſt er fort! Doch halt, ich entſinne mich, bei meinem 
Eintritte gehört zu haben. Rudolf hat gewiß mit dm 
Vater darüber geſprochen! Nun dann erfahre ich ja 
bald das Nähere darüber! Mein Vater ſcheint ſonder⸗ 
barer Weiſe ſehr e fe zu ſein für Rudolf? 
Erfindung, was mir um ſo auffallender erſcheint, da er 
doch ſonſt ein ſchroffer Gegner aller Neuerungen it! — 7 
Ah! da kommt er eben! (Beſchäftigt ſich mit einer Handarbeit). 


6. Auftritt. 
Eliſe. Brettl. 


Brettl (für fig). we 
Wieder ein neuer Himmelskandidat mit Quartier 


7 
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| 
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verſorgt! (Zu Eliſen.) Du ſitzt da und bandelſt um! Haſt 
in der Küche keine Arbeit? — 


Eliſe (aufſehend). 
Oh ja — Vater — Arbeit genug — aber — aber 
— ich möcht' nur fragen — — | 


Brett! (grandig). 
Um wos denn ſchon wieder? Richtig, weilſt g'rad 


frag'ſt, ich möcht' Dich auch um Etwas fragen. 


Eliſe. 
Mich? Ja um was denn? 
Brettl. 
Du — — (für ih.) Wie ſoll ich denn das anſtellen, 


daß das Madl net glaubt, ich bin ſo neugierig? Hab's 
ſchon! (Laut.) Du Liſi, net e Du haſt ja . manch⸗ 


mal hinter meinem Rücken — jo — Jo heimliche Rande⸗ 
wuderln mit Dein’ — Ingenieur — was? 


Eliſe (verlegen). 
Das heißt — Vater — — 


Brettl (lächelnd). 
Na, na, nur net läugnen — uur heraus mit der 
Farb' — ich werd' Dir wegen dem net den Kopf ab⸗ 
reißen! Ueberhaupt, der junge Herr hat bei mir jetzt 


ſchon mehr Anwerth, ſeit ich erfahren hab', daß er was 
erfunden hat! Hab' zwar net viel aufpaßt, aber ich 


glaub' — es is a Apparat — oder ſo was dergleichen 
— net? — Na Du mußt ja doch eh' davon wiſſen — 
— hat er Dir denn net dann und wann was erzählt 
davon, was das eigentlich für a Apparat is? 


Eliſe lenttäuſcht). 
Aber Vater, ich wollt' Ihnen g'rad fragen, ob 


W 


Sie nicht , was das für eine Erfindung 
er e enn gar nichts erzählt davon? MN 


Brettl (enttäuſcht). 


Kann mir's denken! Aber ſo ſeid's Alle! Nie 
Vernünftiges diskuriren, aber auf Dummheiten, 
m. Spitzbübereien, da habt's Eure fünf Sinn’ being 
155 Jetzt macht derer Ihr Bräutigam eine Erfindum 
170 und ſie, wo ſie als ſein zukünftiges Weib Alles 
ſoll — weiß keine Silben davon! 


Eliſe (ich vorwärts beugend). 


Aber Vaterl — raiſonniren's nicht mehr, da! 
ja der Rudolf gerade zurück! Und das freudige 5 
Er bringt ſicher eine gute Nachricht. 


Brettl (Eliſen's Blicken folgend). 0 

Iſt's möglich! Die Erfindung — der Appar 
Herr Rudolf — ſchnell — — — (Wie närriſch We 
— Liſi — Bil — ein Seſſel! 


Eliſe (rückt den Stuhl zurecht). 
Da iſt er ja! 


7. Auſtritt. ! 


Vorige. Geiſtig. 
Geiſtig (ſtürzt athemlos herein und fällt auf einen Su 8 


Eliſe und Brettl (ängleich). 
Mein Gott, Rudolf — was iſt s? 


Herr 
— was is denn g'ſcheh'n? — 


Geiſtig. | | 
Lischen — Vater Brettl — ich bin jo glücklich! — 


Brettl. 
Ihre Erfindung — Ihr Apparat? — 
5 Geiſtig. 
2 Mein Projekt iſt angenommen — das Modell ge⸗ 
er — — und hier (zeigt auf den Brief) hier das Dekret 


4 — die fire Anſtellung als hauptſtädiſcher Ingenieur! 


Brettl und Eliſe (zugleich) 
Unſere herzlichſte Gratulation! 


Gei ſt i 9 (ſteht vom Stuhl auf, nimmt die Rechte Eliſens und 
verbeugt ſich gravitätifch vor Brettl). 


Arnd jetzt, Herr Papa, bitte ich regelrecht und vor⸗ 
ſchriſtsmäßig zum zweiten Mal um die liebe, kleine Hand 
er Tochter und um Ihren Segen! 


| Brett! (verwirrt). 

Be Aber ſo laß't mich doch zu Athen kommen! Herr 
Rudolf, ſetzen Sie ſich nochmals! — — Ich kann's gar 

net glauben — — alſo Ihre Erfindung is richtig als 

was Ordentliches anerkannt worden? 


Geiſtig. 

. Gewiß! Die Fachkommiſſion drückt ſich darüber 
dahin aus: „es ist dieß auf wiſſenfchaftlichem ſowie auf 
en em Gebiete — ein Meiſterwerk der Erfindungen!“ 
* — Das iſt doch gewiß ſchmeichelhaft, nicht wahr? 


Eliſe. 


ER 5 Ja, aber Rudolf, Du haſt uns ja noch gar nicht 
geſaat, was Du eigentlich erfunden haſt?! 


. 


Meine Erfindung fol nicht nur allein den lebenden 
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Brettl. 


Um das wollt' ich ja ſchon längſt fragen 5 
Ihr laßt Einem ja zu kein' Wort kommen! | 


Geiſtig (lachend). 1 00 
Alſo die Hauptſache iſt Ihnen noch unbeka 


ſondern hauptſächlich den verſtorbenen Münenſchen g. 
Gute kommen! I. 


Eliſe — Brettl. 


. a Todten? 


Geiſtig (ñangſam mit Bedacht). a 

Ich habe einen vollkommenen neukonſtruirter 
Apparat erfunden, welcher die Leichen unſerer verſtorbener 
Mitmenſchen mittels Dampfheizung binnen wenigen 
Minuten geräuſchlos, und ohne eine Spur von Verweſungs⸗ 
dämpfen zurückzulaſſen, zu Aſche verſengt! — Iſt das nun 
nicht in wiſſenſchaftlicher, jo wie ſanitärer Hinſicht — 
ein weſentlicher Fortſchritt? Sind Sie nun ee 
mit mir — mein Schwiegerpapa? 


Brettl (mit verändertem Ton). 


Nein — nein — und juftament nein! = Mir N 
etwas anzuthun! i 


Eliſe — Geiſtig. 
Aber Vater — was iſt Ihnen denn? | 
Aber Papa — was fehlt Ihnen denn? 


Brettl (fireng). 


Du gehſt — Liſi — marſch hinaus in die Kuche 
— meinetwegen aus'm Haus! — — und Sie 8 


Beide zugleich: 
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geh'n mir aus die Augen — ſonſt zeig’ ich Ihnen den 
kürzeſten Weg! — Habens mich verſtanden?! — Meine 
Tochter kriegen Sie net — — fort — aus is — gar is. 


Eliſe (weinend). 
Aber Vater, lieber Vater! 


Brettl (rauh). 
's Maul halten — und gehorchen! — Marſch ohne 
Widerred'! — 


Eliſe (geht weinend ab). 


8. Auftritt. 
Brettl. Geiſtig. 


Geiſtig. 
Aber lieber Herr Brettl, weshalb ſind Sie auf 
einmal ſo ſehr aufgebracht? Sie gaben mir doch erſt 
vorhin Ihr Wort! — 


Vrettl (bier). 


Und glauben Sie, daß ich mein Wort einem Menſchen 
gegenüber halten muß der darauf ſtudiert, den Vater 
ſeiner Braut zu Grund zu richten? — Na, das gibt's 
net! — — Ich ſoll einem Menſchen mein' Tochter geben 

— und er macht mich zum Dankdafür erwerblos. 


Geiſtig lerſtauut). 
Ja, ich verſtehe Sie nicht? — 


Brettl (göhniſch). 
Net? — na ich werd' Ihnen gleich aus'm Traum 
helfen! — Sageu Sie mir — hätten Sie net a Maſchin 
2 
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erfinden können, — wo ma damit das Brot billiger und i 


größer hätt' erzeugen können — das wär' wenigstens? 


etwas Nützliches g weſen — — und hätt' der Sanität 


a kein' Schaden g'macht! — — aber ein' Apparat zer: 10 


finden — wo man die Todten damit verbrennt — eine 
Maſchin' zu erfinden‘, die uns Todtentrücherl⸗ 
macher unfehlbar z' Grund richten muß — — dad — 
das is eine Infamie — das is ein Verbrechen an den 


Geboten der Religion — — das hat Ihnen meinen 5 


ganzen Haß — und meine Verachtung zugezogen! — 
Himmel und Erden — frag' i, — wer braucht denn 
einen Sarg, wenn der Leichnam eh' verbrennt wird! — 
— Oh junger Maun — für a ſolche Erfindung hätten's 
Ihren Kopf net ſo anz'ſtrengen braucht — notabene — 
wann Sie g'wußt haben, daß Sie ber Schwiegerſohn 
eines Todtentrücherlmachers werden wollen! — Aber 
jetzt — jetzt is aus mit uns — denn ich kann mich net 


mit einem Menſchen alliiren, der ein Gegner meinen 


principiellen Grundſätze is!! (Sinkt auf einen Stuhl.) 


Geiſtig. 
Aber Herr Brettl! 


Brettl. 


Kein Wort — unglücklicher Mann! — (Komiſch⸗tragiſch.) 
Ich ſeh' Ion das rauchende, dampfgefüllte Ungeheuer 
hochaufgericht' — — Alles — alles ſtrömt hin — die 
Lebendigen mit den Todten — und mir — mir armen 
Todtentrücherlmacher können von unſerer vorräthigen 
Waar' — Fußſchammeln ſchneiden — oder im Winter 
damit einheizen! — Und all' das Unheil haben Sie — 
Sie mit Ihrer unglückſeligen Erfindung ang'ſtift! — — 
und da wollen Sie noch mein Schwiegerſohn werden! — 
Nein — gegen folch' eine Mesalliance — bäumt ſich der 
ganze Stolz eines echten unverfälſchten Todtentrücherl⸗ 
machers auf! — 
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Geiſtig. 

Aber um Gottes willen — laſſen Sie mich doch 
auch zu Worte kommen! — (Für fich.) — Eine Idee zur 
rechten Zeit! — (Laut.) — Alſo Herr Brettl, Sie können 
wirklich glauben — daß ich die Abſicht haben könnte, 
Sie durch meine Erfindung zu Grunde zu richten? — 
— Was würden Sie ſagen, wenn ich Sie vom Gegentheil 
überzeuge?! — 


Brettl (wie im Traume). 
Vom Gegentheil? — das heißt — 


Geiſtig (einfallend). 
Daß meine Erfindung Ihr Geſchäft nur noch mehr 
im Schwung bringen wird! 


Brettl (aufherchend). 
Wie jo? 


Geiſtig. 
ch will Sie mit der Manipulation bei der Leichen⸗ 
verbrennung bekannt machen! 


Brettl (neugierig). 
Nun? 


Geiſtig. 

Der Unterſchied meiner Erfindung von ähnlichen 
Leichenöfen iſt der, daß der Leichnam mit ganz demſelben 
Pomp wie bei Erdbegräbniſſen gebräuchlich, zum Leichen⸗ 
ofen gebracht, und der Kadaver ſammt dem Sarge der 
Veräſcherung übergeben wird! Da Metallſärge aus⸗ 
geſchloſſen ſind — ſo wird die Nachfrage um Ihre 
hölzernen Fabrikate begreiflicherweiſe noch einmal ſo groß 
ſein, als dieß bis heute der Fall war! 

* 
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Brettl (aufſpringend). 


Was? — Alſo mitſammt die Särg' werden die A 
Leichen verbrennt? — Iſt das aber auch wahr? 17 


Geiſtig (beſtimmt). N 

Morgen will ich Ihnen die Beweiſe meiner Beha 1 

tung bringen! Und nun Herr Brettl — (will fi ch empfehlen.) 5 
Brettl (ihn zurückhaltend). 10 

Wartens noch a Bißl — Sie haben ja Zeit — ich 


muß nur — (ruft) Liſi — Liſt — na hörſt net? Komm 
herein! — a 


9. Auftritt. 


Eliſe. 0 5 
Ja ja — ich komm' ſchon! — Was iſt denn ſchon 
wieder los! | 


Brettl (nimmt ihre Hand und tritt zu Geiſtig). 
Herr Rudolf, ich hab' Ihnen zuvor ſtark beleidigt — 


Geiſtig (lächelnd). 
Ich habe es vergeſſen! 
Eliſe. 
Nun nnd ich? 
| Brettl (deſperat). 1 
Du? — Ja was ſoll ich denn mit Dir anfangen? 


Geiſtig (lächelnd, Eliſe bei der Hand faſſend). 5 
Ich will Ihnen die Mühe abnehmen — Vater Brettl. 
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Brettl. 
Mit Vergnügen! — da haben Sie's! — Ich bin 
froh — daß ich's los bin! 
Geiſtig und Eliſe. 
Und Ihren Segen, Vater! 


Brettl. 
Sollt's auch haben! 


} Geiſtig (lächelnd). 
N Und was halten Sie von der Leichenverbrennung? 


Brettl. 
Soll leben! — Dreimal hoch! 


Schlußlied. 


Eliſe und Geiſtig. 
Ja wir woll'n auf froher Bahn — 
Durch das Leben wandeln! 


Brettl. 
Wie's der Zeitgeiſt haben will, 
Müſſen wir auch handeln! 


Terzett. 
Und wir bleib'n auch nicht zurück, 
Woll'n nur vorwärt's ſtreben, 
In der Hoffnung liegt das Glück 
Für ein frohes Leben! (rep.) 
Ende. 


Duoſzenen für Herren! 


Freunde leicht aufführbarer Schwänke und komiſcher 
Szenen, in welchen 9 
nur Herren⸗Rollen 1 

enthalten ſind, machen wir auf die in unſerm Verlage 1 
erſchienenen nachſtehend verzeichneten Piegen beſonders = 


aufmerkſam: 


1. Alte und neue Zeit. Genrebildchen. (Für 2 Herren.) 
2. Die G'foppten. Komiſche Duoſzene. (Für 2 Herren.) 
3. Der Tritſch⸗Tratſch. Komiſche Duoſzene. (Für 2 


Herren.) 
4. Die böhmiſchen Schwalben. Komiſche Duofzene. (Für 
2 Herren.) 
5. Alles für die Katz' oder: Ein ſeltſames Mißver⸗ 
f ſtaͤndniß. Komiſche Duoſzene. (Für 2 Herren.) 
Verſchiedene Räuſche. Soloſzene. (Für 1 Herrn.) 
7. Ein ſtilles Stündchen. Solopoſſe. (Für 1 Herrn.) 
Preis jedes einzelnen Heftes 20 Kreuzer. 
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Ferner ſind erſchienen: 


1. Unf're Feuerwehr. Duoſzene. (Für 2 Herren.) 

2. Das lebendig⸗todte Weib. Komiſche Duoſzene. (Für 
2 Herren.) 

3. Die Verliebten. Komiſche Duoſzene. (Für 2 Herren.) 
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Zwei Dörriſche. Komiſcher Duo⸗Vortrag. (Für 2 


Herren.) 


Ein konfuſer Komiker. Komiſcher Vortrag. (Für 


2 Herren. 
Preis pro Piege 5 Kreuzer. 


Von 


komiſchen Szenen für drei Herren 
ſind ferner erſchienen: 


„Ein Duell oder Fürſt e e und Graf Kohlrabi. 


(Für 3 Herren.) Preis 20 kr. 


„Der reiche Fiſchfang. (Für 3 Herren oder auch für 


2 en und 1 Dame.) Preis 20 kr. 
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Buofzenen 
für eine Dame und einen Herrn. 


Romeo und Julie oder Eine Theaternärrin. 
Ein Ballabenteuer. | 

„Ein Madel um 27 Kreuzer, 

Roſenberg und Güldeuſtein. 

Adam, wo biſt Du? 


Preis pro Heft 20 Kreuzer. 


Ferner ſind erſchienen: 


„Das große Donnerwetter. Original⸗Poſſe in 1 Akt. 


(Für 2 Damen und 3 Herren.) Preis 50 kr. 


2. Aus der Mobiliſirungszeit. Lebensbildchen. (Für 
2 Damen und 4 Herren.) Preis 20 kr. 1 
3. Ein Bosniak im Frack. Schwank. (Für 2 Damen 
und 3 Herren.) Preis 20 kr. 5 
Eine Reſerviſten⸗Familie. Lebensbildchen. (Für 1 
Dame und 2 Herren.) Preis 20 kr. uk 
Bruder Liederlich. Lebensbildchen. (Für 2 Damen 
und 1 Herrn.) Preis 20 kr. | 
Eine Fiaker⸗ Familie. Lebensbildchen. (Für 2 Damen 
und 1 Herrn.) Preis 20 kr. 5 
7. Ein Lebensbild im Bauernhaus. (Für 2 Damen und 
1 Herrn.) Preis 20 kr. a | 
8. Nathan der Dumme. Komiſche Szene. (Für 2 Damen 
und 1 Herren.) Preis 20 kr. RR 
9. Hausherr und Hausmeiſter. Komiſche Szene. (Für 
1 Dame und 2 Herren.) Preis 20 kr. NE 
10. Erſte, zweite und dritte Gallerie. Komiſche Szene 
(Für 1 Dame und 2 Herren.) Preis 20 kr. | 
11. Der Schreiber in Hungersnoth. Komiſche Szene. 
(Für 2 Damen und 1 Herrn.) Preis 20 kr. 0 
12. Eine Heirath durch's Telefon. Schwank in 1 Alt. 
(Für 1 Dame und 3 Herren.) Preis 20 kr. 1 
13. Die Nihiliſtenbraut. Poſſe. (Für 2 Damen und 2 
Herren.) Preis 20 kr. 9 
14. Hand und Herz. Lebensbildchen. (Für 1 Dame und 
2 Herren.) Preis 20 kr. — 1 
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Solofzenen 


für Herren, wie für Damen, ſind in reichſter Auswahl 1 
erſchienen. — Preis per Piege 5 kr. 
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8 ee, 


Alle P. T. Herren Sänger, 
Sängerinnen, Pianiſten, Muſiker, Agenten und Gaſt⸗ 
wirthe von Sängerlokalen mögen ihre Adreſſe zur Grün⸗ 


dung eines 
Allgemeinen Batejäıger Adreßbuches 


dem ergebenſt Gefertigten bekannt geben 


Amon Berg, 


poste restante in Triest 


Dead von 


